
ı  2

Die Cntffaqgung Der Pbi
Cine Cinleitung in DIC Der Metaphufik

Ö  “ f eine gefährlidhe ache um Vrophezeiungen ber DOTs=

igen VBoraustagen wijjen)Haftlicher Entwidlungen und Sirömungen
rel dIE Srfenntinis gewijjer tiefer liegenden Schidhten und Quellenjamme
lungen, DIe altende Ahnung neul anjeBenDder, Jebenberheißender idhtungen aus

S DaALT man Ddenn wohl anfündigen, DdaR Die neuerwacdhenDde )teta-
einen ZUug DEr nt)aguna iragen 150 nicht bloß als zu  1qge

Begleiter]heinung, NEIN, al8 Wejenamerimal
Das Sejidt eINEer en Stiepfis mird e nicht jein Au nicht mebr

DAS ber)chleierte ild eINET O öhferijdhen Almadht DEeS Seijie8, Die Da alle8
SGegenitändliche und irille ım edanien und 8  n DBegrif} aufgehen (äßt
nod weniqer DEr ent)jagende ZUg rein gejhidhtlicdhen, oberfNälitm
autgeltellten TatjadHenreihe DDer eINer ahrthei Deren ein DDder MicHts
jein NUur na Der Brauchbarfeit tür DasS praktijdhe Veben bemefjen witD
icht eine Xhilo)ophie Der Entjagung ol aljo auferfiehen, onNdern ein
DBorlioß entjagender Selblibejheidung DEr metahbhyl) Hen Denkarbeit
auf Srund teit und flar bearenzter in  en

Da jQeint Do Ader, naQ Der metaphyliklojen, Der IOredlidhen Zeit
1eBT, DEr erwadhenden Stunde $ wieder en Lehenden Spekulation, DIE
Mahnung ZUE Selbitbe)Heidung unzeitiq unDd DIe Borherjagung einer
iommenden Entjagung geraDdezu grau)am.

YaQ Ddem Übermut DeS Hegel)dhen Überdenfens WAar eine CErnücdhterung
unausbleiblidh Sie lteigerte NO ZUXK Ungerecdtigkeit ZUM Haß, AUT 140
nidtung N  R  K gab überhauht nl al3 metabby lildhen VBerzicht Da fann
Doc wobhl DdDem JUng anhebenden Yufftiea philojophil en NeujhShjungen
unmöglidqh DAaS Sehräge Der Entjagung aufgedrückt werden

Und dennvoh 1D 10 tommen DYDie Cnt)aqunag WirD aber
wiNen)haftlidhen em berdidten

Gerade DIE NRückehr AUETE etaphy il eDEUTE Die eBung enge
philojophijdher Unnadhbarfkeiten DEr Iriti)hen, politivifijdhen p)yHologi)dhen
Nihtung, eine demütige DDr n Segenftand, einem Segebenen,

Zeit. 101.
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DdaS u mit dem VBeritand au niQt mit e[oftherrlidhem Denfken 1Q aft,
eine oniIroUe Der Cindeit Ddurch Die Anforderungen DEr lebendigen Yiels
heit, während man (3 NULr pft DaS beweate eben Der telhet Dem
iyranni)q aufgezwungenen 00 jyematijden Sinheit jeden
Vrei3“ NIELWAL Gerade DIe xl  [ Xhilojopbhie jeit Rant 300 eine DEr
verbänagnisvoliten philojohht Srrungen Qroß Yodagerühl Ddaß
DEr SGedantke YIE inge Tzeuat ließ an dem mädtigen rand DeS
wiNenjOaftlicdhen Seilte8 alle8 eine Derbindende Sinheit Tünfilich einzut=
DrdnNeN, DIE ge QOieBen, und meilerte, eil man Die adhlidhe YSirilich
feit berachtete, inge und Sej/hehnife DUr eine | gedantliche, Der u
eweaten YWelt aufgezwungene Dtie und Ötende Sindeit Yian Dergaß aDer
au U wieDEr, Ddaß DIE Kritit DEr WWerkzeuge men)Alichen Srlennen&s
al8 unjinnliche unDd üÜberfinnlide Tüätigkeit Aurgabe Errungenjdhaft ereit3
Dietaphy il Ü, Daß S alıo Wetahhy i DUCG Metaphoylik zer  ren will.
Man bergaß aud, DdAR eine über DAaS Aiel )OieBeNnde Kritik DIe ahrhei:
niQt weniger beeinträdltigt al3 Kritiklojigleit Au DIE Kritit hat
Srenzen unDd Tordert philojophijdhe Ent)agung

NYber Die NEUELTE Cntwidlung Der Xhilolophie hat tel Srenzagebiete
DeS jidhern unDd wahr)Heinlicen WWifnens 10 hell erleuchtet Ddaß DIE alte
Metayhylik auf dem eINEN DDELr andern un DON einem bisher unumicdhränft
behauhteten elD vor[iAtiq und aufrichtiq zurüdzieht A0 wieder Cntjagung

ia  ar UE ganz zweifellos daß IDIE uns JeB% weit eindringlicher und DDTS

Otiger ala hemals Iragen, Wa  “ Ddenn eigentliq und Nicer „gegeben
DIE legten unDd nicht iweiter zerleqdaren Srundbedingungen und Ur»

zellen DeS Griennens Hind ©ein und ein, nnere8 rieDnt: und
DEr Gindruck DeS SGegenftändlidhen untrennbar ineinanderfließen YWir Nnd
jehr Dr  1q geWDTDEN, wenn IDIE DaS Unendliche eingreifen unDd handeln
ajen Nuß teintühliger murden IDILr 1904 Drennen DeS Hyhotheti)dHen DD
reng Srwiejenen, DEr WahrihHeinlidhkeiten DDOM mwijjen|Oaftlich Unmwidera
eglichen. Die neuelte Dgl üttelt mit jehr wicdhtigen SGründen n  Ö  in gewifNen
yormen DeS Urteil8, DIE man früher acht1o3 binnahm Überall hier Ar

en Anforderungen AUE philojohhilden ECnt)jagung.
ine Der hödfien ufgaben aber, au7 diejem SGebiet no® ganz

leilten ül wäre EINE Dgl Des analogen e  n  / eine Unter:
JuQung, na welden allgemeinen SGrundjägen und unier welden OXs
N  amaßtegeln Ian mit endliMden Denkmitteln über das analoge Sein
De3 Unendlichen urteilen Dart
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Die Entjagung in Dder éßbilofnpäie. )
Au Die naturwifen)MOaftliden und ge)midHtlidhen eIDDDeEN abden uns

auf wichtige Beodbadtung8s:» und Soließfehler DDeEr DOM auf Unvorfichtiq»
feiten in VBeralgemeinerungen aufmerfjam gemadht und hyelle Vitbündel
in DIe metaphylilden en inaufge)dleuwdert ; Memi He und alt
yorjHungen rachten in neuefter Zeit gamz unermwmarteie Aur Olüfe über
Ddie ZujammenjeBung Der Urzellen DES Stoffes und itellten DIE NMatuir.
yhilofophie DDOT verworrTENE Aufagaben, 10 Ddaß ung DIie Degrifte Der Malle,
Der Kralt 1nd Der eiweqgung NECUS, unerhörte NRätjel aufageben. Und wenn
auQ alle tele in  en zunäcHft einen ort)Oritt, Tfeinen VBerzicht Des
euten, ]0 eröffnet DdennoH Die überall au/feimende Dahnuna Z3Ur BorNicht
weite ®ebiete DEr Ent)jagung, niot auf Der Qinie einer IOwäcdenden Siepfi8,
Jondern einer Närkenden emu und eur DDLC DdDem Seheimnisvolen,
Unergründlichen, Unerreichbaren.

1e)e Sinlidten bewegen hau in einer dreifadhen MRIOLUNG ;
in Der Richtung Der eben erwähnten Seinsanaloagie, in DEr NRichtiung einer
GENAUETEN Srfor)hung gemwijer Negelmäßigkeiten DdeS individuellen ein:
und Se\dhehens, einen Berlauft, den DIr in diejer Abhandlung nD (6=
NAUeET beitimmen merden, endlich in Der iOLUNG DEr Ümgrenzung DeS
undveräußerlidhen Berhältnifjes wilden einem vyorüberflutenden Borgang
und DEr tür eine öglichkeit und Sr{ärbarteit unumgänalı notwendigen
Deharrungsaröße ur Der I  en Yelt und in Der Yelt DeS Sejhehens

e)e reifache RiOtiuNg wWurde DDn uns niqt wiliärliqh aufgeltellt,
jie in au niqt DUr ufäle bedinat

Nie in DEr Zeit DEeS YeuHlatonismus DaS roblem Der Seinsanalogie
AUET eire fam, al8s inzige Jung Der jeit „Sahrhunderten aufgehäuften
SOwierigkeiten über Ddas Werhältnis DeS Unendliden zum Endlicdhen, 10
werden wir au jeßt eine Yeuerwedung Diejes m  en Srunds
gedanfens erleben, in einer Zeit, da au? Ddem neun einge)Olagenen
eg einem gegebenen, gegenHändlichen, DoOn unjerem Denken unabs
hängigen Sein ganz notwendiag au einer gegenHändlicdhen ADhÄngiag=
teit Diejes ein und am: ZUm Unbedinaten, Unendlichen, al8 3Uu einer
objektiven Criftenz omm

DYasz ift DIie philo)jophifehe rtömung.
Die geiÖidhHtlicde 1 öpft ihren : Reidhtum zuma aus Der RAultıtca

ge)idte und den Ge)OHehniffen auf )ozialem unDd nationalökonomijdhemSebiet. Die ver)Oiedenen Sruhpen Der einmaligen Sinzeldinge weifen
nämlich gemein)ame Nonlichkeiten auf, nicht in ihrem ejen,  6* Jondern
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84 Die @ntiaguni; in ber Ybilofophie.
gerade uUnter Ddemt SGefidhtapunkte DeS Bejondern; eö handelt O alto nicht
u Die Beitimmung De8S meta  \qOhen Uragrundes Dder Bejonderung, Jondern

Nufgelung Der legten Urjachen gewifjer gelhichtlicher Atederholungen
und Sleichfäle Uund iDre  A} einhetiliche Zujammenfaffung

Die Dritte RIOLUNG i in ihrem r)prung eine naturmwijjen)Haftlidhe
und pyHologiidhe, Aur beiden SGebieten omm ü mmer mebhr ZUE
Cinfidht, Ddaß jeder wiljen)maftlicdhe SrilärungsverJuc an Der SoOwele
jcheitert, Man Die 1007 ablöjenden einzelvorgänge DUr tein anDd
Der Abhängtigteit berfettet und in te:  in eharrungs{yltem einbettet. Und
im An)Oluß an diele Yotwendigkeit 1a1 NO auQ Ddie Srienntinia lang)am
Dabhn, DaR DIE Deobachtete SOrdnung und Keihenfolge Der Erfahrungss
at)aQen DUr Die Annahme einer DOmMm Trei )Oaffenden Verfand hinein.
gedachten Sejekmäßigfkeit nict erflärt, jondern ZUm under einer Dras
Yabilierten armonie wijden Degrilf und CriHeinungäwellt umaeditet wicd
amt näbhert 107 Der Dearif} DeS beharrenden ein: jeinem ]  en
DMajein in Dden HYıngen el SD) hängen Ddenn alle Drei Ridtungen mit Den
wichtigiten wijNen)Haftlichen Sirömungen Der eptzei zujammen. wWoDN
idnen ein Dreifader Zug Der pbilo)ophijdhen Ent)agung inne: DIie )Omweigende
tIur DDT Dem Unendlichen uUund Unfaßbaren, DaS bewußte Staunen über
DaS Natijel DeS bejondern ein8, DIE geläuterte WVBorNicht bei Erörterung DEr
geheimnisvolen Berhältnifje DeS beharrenden und DeS Nießenden e1n3,

Yie DaS alle8s 10 fam und 1D tommen mu  @, Imird einigermaßen Des
greiflich, enn man Die Der hilojophie au NUur in einigen er
aroBen Zeiifiufen unter diejem Sejidtspunikt Der (Entfagüng
durblättert ir wolen alto an DenNn egen DEr Bergangenheit vorbeis
itreifen, um Daraus Sinn und el DEr lernen. Nber au um
widtige, biaher n (Qat nımt erfaßte ufagaben DEr )y ematiiden 110:
Jopbhie und DEr hilojophiegel hicdhte ellen

1e7e Cinblice in Die „Entiagung“ erden nämlicqh ertbolle Cinzel»
zufage Tördern AUM AYutbau eine8 Syltems Der Srenzen aller

meia  )en Srienninifje, nicht bloß DDM Standpunikt der Erienninisliehref aus, ondern au in jaclicher Hinliot, DUCG Zeraliederung Der SGegen»
HÄnNDde 0 diejem IMI gewinnen mWr )odann ertboue Sinfichten in
Den Zujammenhang zwi)lden Den Hilojophifdhen Strungen aller AZeiten
und Dem jemweiligen an DEr Denimittel

Die SIrUNG Wird Überhauht etit mijNen)Oaftlich Taßbar, wenn man 1007
DarÜider Har WD, DAaß tele Denkvoraänge, Degtiffs- unDd Urteilsbildungen
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bis AUT Unmdalichkeit er Ower ? Die Nhilojophen demnadh Tait m:
Naturnotwendiagkeit auft YNbwege fommen mußten, eil jeDr biele8 DDON DeM,
IDa an unDd jür 100 mit Ddem men)Olidhen Seilt DDON egeben ar,

ibm noch IOlummerte, noQ nidt miıt vollem DBewußtiein al8 Denkgejes,
al berwidelte Datjdhe ewequna xfannt ar.

fı omm inan er innerliqh begründeten Iyftematildhen @t-
D1Oichte Der philojophilden Srrungen. &3 rgeben 1107 Ddann Tiltien au

ganz unermartetei über DIE Gedanfenarbeit Der aroßen Denfker
aller HZeiten; Jozu)agen über DaS Sejeß DeS aBe und DEr äBigung,
DaS e mit mebr DDer WENIGET farent Deiwußt)ein bei ihren Yrbeiten al

wandien ; alto DIie Antwort auft DIe Xage e DDTE einigen $I'Ol
blemen haltmadıiten, le e Dioß DOnNn be  ränkten Se)iHt8n
vel aus behandelten, Das Sejeß DEr „philo)jophijldhen Ent)aquna“
am!: IMIrd Die auf ein überaus 1  1E ebhiet herübergeleitet
auf DIE gENAUEC ÜUnter|Heidung eWUBIEL und gewollter WWahr/OHeinlichkeiten
DDn Den Gewißheiten in DeN einzeinen philolophi) dhen emen teje
Zrennung wWurDde bislanıg noch Taum mit jicherem Soriitt durqMaeführt.
} unDd Haubpitrucdt erzielen 1r enNdlIH aus unjerer Unterjucdhung
eine weniaHens borläufige Umgrenzung bedeutjamer Yeuyaufagaben DEr GEGETim r Yawärtigen und fünttigen Vietaphylit

(3 Handelt hier bloß um Inayye Andeutiungen unDd bejhHeidene Yln
YWenn DIE Dr OuUNG IYTer bemädtiat Önnten e:ie

auen Der Srfenntnis auftiun
Bereit8 in Der gaNZEN vorjofratijcdhen Ahilojophie bemährt ND, Teinem

Ausmaß reilich, Der echt griemie Seilt De8S aBe eDEer Die a1Dt
DeS Denkens allein, auft DIE man bei Ddie)jen Sriilingen eurohHäildher Yelta
el  er NÖBT, noc ein DÜENDE: tare3 Scohauen DEr robleme 1E DIie
borhlatont  en philofophiicdhen Sinnedler unDd Sohulen gewifjen
geialt- und Jarblojen Algemeindheit DEr Seinserfor)gung, ZUuma Der rage
DON Sindheit und Aielheit teit 1E Denker NQ, alem An)Hein
nach, Der SGrenzen 1Dre Können&s bewußt E& eate ihnen ariedhijhe3
Maßhalten Au Die DurHdringung DEr Degrifnswe muß eltimmte
Stufen durcmlaufen Ariktoteles i ohne Alaton undenkdbar, unDd Blaton
ohne eine Voraänger. Und eben 1{31 Boragänger ent}agten bielen an
ziehenden Sedankengängen, weil e N HTE Unvdermögens bewußt

WMenidgenleben niht ausgereicht DIe e1De DEr Das
als brachliegenden Borfragen beantworten YWian Die DDE:
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ofratt)dhe ilofophie unter dem Se  un Ddiejes eIWUBICN VBerzichtes
1Oreiben.

Die Vehren, in denen Die ältelten Naturphilo)ophen boneinander
unter/ieden, DIE ber]Miedenen Auffanungen DeS Urwefens nämliqh, au“
Ddem alle8 herborging, er)heinen uns als phylikalijdhes iel; jene griechi)dhen
Denker werden auch wohl des Hragwürdigen ibrer Kühnbheiten bewußt
gewejen Jeint. SOr entjagendes Yiakhalten DITeNDAT Dagegen in alen
yragelellungen, ın enen Ne merfwürdig üÜbereinitimmten, mMag DEr

“
Sndalt DEr Qdjung no 1D mannigfaltig jein YWelch ein egen)a U
Dden urindijHeN DenkausjHiweifungen ! Der Srieche greift 18bald Die QrUND=
egenden Nätjel au| und DejHeidet mit Dden allgemeiniten Antworten.
Cindeit und 1E  e  Y Deharrung 1nDd WeqQjel, Beharrung, DdDem eine C»
wijNe Unendlichtkeit andatien muß, ala Untergrund DES ununterbrodhenen
echjel8 ; um AnjOluß Ddaran NiNeHEN und VBergehen, Ddann aber erl
naddem DIe X  (1 Den beharrenden TUNDIKO DUr Cinführung
Dder und DEr Harmonte al8s YWejenstfern aller inae bergeiftigt
hatten micD DaS ©ein in Angrilf in Unendliches und
Cndlicdhes mit taremt DHewußtjein ge)halten, in ein Derhältnis ZUm Denfken
gebradt.

Yian lielt auts DeN uns erhaltenen Brucfüden alle8 möglicdhe heraus,
DIE Sinheit DDIT ptt unDd AWelt, DDN NMNirklichkeit und Denken (3 micD
ZUM VBerhängnis tür DIE or hunNGg, wenn alle8 jemal3 Dagewejene in
gewohnte und eiannite wormen und Nahmen wänat, Yantheismu und
SAdealiamus in Die hilojophien DDLE Sofrates hineindeutet, itatt 100 DIe
iweit näbherliegende rage zu ellen, DD denn jene en Denker nicht CIn
ra Ddie Deziehungen DeS Zeitlidhen unDd &Cwigen, dl und öttlichen,
Der ernun und DES Hy jijden Sejhehen8 taltend, vorjiAtiq b:[ühlend,
erratend bloßzulegen berlumten, wobet ihre maßvole VBorlicht ibre  r rLiUMeEr
entiquldigt und (  ihre n ungelenfe AuSdrudsmweije Den wahren SGedantken
ver)@Mleiert. Dıie ayrhei i DIie e 10r  en na Dden Beziehungen Derb ber]Oiedenen Seinsarten unier 107 unDd ZUm edanften ; 1 be:
wußt, Ddaß immer Beziehungen verbinden, gu eine Sinbeit befteht,
aber jene urgriedht| He Sindheit WAar DDn uUnjerer mbodernen yhilojobbhildhen

; -  Ö  1 Sindeit jebr ber]Oteden. Mn Der Ahilojophiegeldhichte murden DIe beiden
SGrößen bisher berweqjelt. Die Quelen NnDd 10 einjeitig unDd o7t ürftig,
DA man 110 el äujden tann. So wWir denn faum Dden Sin-
Druc auSzu)prechen, DaR DIE ]  eren aturphilojophen, mit In



e ED  A ':  A  O fr 4  0

Die nijaaung ıin der Vhilojohhie 87

Demokrits, Ddie)es SGefühl Tür Üiaß verloren, und ihre auf 810
voltfommene Beobadtung aufagebaute im egenja Dden rübheren,
ZUTE Hauptiade madten mmerbin DIE Entdedung DEr ungeheuern
olle DEr eiwequng und DAaS erite DEr bei Demotrit Des
wunderung3Swürdige Yeiftungen,

Um Die Steptiker unDd ODYMEN 2 beritehen, muß man Dden 30rn
3e83 tedern niIrate au8{Qalten, Die O wäßenden eiDreN Deis
eite Oieben und bei Den wenigen SGroßen jeititellen unDd anerfennen,
DaR te m CinNot DIe Dedingungen einer m5glicdhen und wahren (Ers
ennint FANgEN DYDıe Ycitläufer DEr eweqgung und Die bielen Ya
Owäßer berziQteten au/ Sewißheit leimt]inniger OberfNäcdhlichkeit Die
Shigen DIE Hallilcdhen philojophijdhen DDYEN nahmen aufrigtigen und
berechtigten Aniioß d EINIAEN berJOwommenen Begriffsbildungen unDd Yez
grijfsableitungen ihrer Borgänger und zeraliederten mit unzulängliden
itteln allerdings DIe DifeNn zufage liegenden reiümer AuQ ihre
rage na Viakltab DEr ahrhei IDar ge)und 10 ungenügend aud,
weil wejentlich berneinend ihre Ö)ungen lieben

Sie bahnten DILAIE und Aslaton DIe WWeage.
Liebeboller DIe Dr)OUNG DIE Sedankenwerkitatt Diejer beiden

Dentker eindrinat um 19 lichtvoller 1ebht die TatjaDe Da, DAR Ne um DIE
Sewißheit EINIGEN wenigen SGrundbegriffen LANdEN, während He
enge Cinzelheiten ihr cihtwinNen eingeanden, Auf Dem Dialoagwea na
Wahriheinlichkeiten alteten, Ddichieri 1170 )  DU DaS Sebiet DeS tür
He Unerreid baren andeuteten Yie D{ bleibt ©ofrateö-Vlaton Dei Jeinen
eIHl) Hen Beraliederungen auf halbdem eg Hehen ! an 1E aber DeUtts
L, Ddaß er nidht weiter gehen will, weil DIie Grenzen jeines RKdnnens
DurMlHaut S3 i bewußte Ent)agung.

YWir mußten uns bei Dden nrfängen länger aujbalten Dıie ©itraße
1UtDde gebahnt Der Aeitermar i eidter X  C  S auf Arıjtoteles herr)t

offenfundige Unfidherheit über DIe Tragweite Logijder SoOlüfe und
Da3 VBerhältnis DEeS Algemeinen ZUm Beiondern Yian aynite e wenigfens
ge ühlasmäßig Mu8s diejem DoyHelten Untergewidht ent|prangen nicdht bloß
hiele rriuümer e$ mWurden zuglei® au Maß unDd bewußte Ent)aguna
qgroßgezogen Hıier agen Die Yurzeln Der tritijchen Auflehnung Arijtotele8?
vatjdhe unag ma dielem wanten au7 Ddem SGebiet DeS reaqe
redhten Schließens tür immer 21n (Ende So9 auc auf Dem Sebiet DEr
Adbfiraktion Dagegen nicht bloß dIe M öglidhfeitzbhedingungen DEr
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Srfenntinis unerflärt au Die SGrenzen wijden gemeinem und Yes
DNDderem lieben zUum eil \a Yir fommen Daraut ZUT

Das Yebenswert DeS Stagiriten au einmal DUrGTOL) OL
werden UnNIeEr M SeiGtahunkt ewWußier Ent)aqung Tgendiwo hat

E emertt DaB e1l AahHrihHeinlichteit mwiqtigen DHDingen bedeutjamer jet
al8 DIE SGewißheit Kleinjacdhen Seine Bhilojopbhie arDeite Ddenn au
mit mebr Wahr)Heinlichkeit3beweijen, DDN idm erfannten, als S

gewöhnlich annımmt )tie Hor]huNg hat hier noQ eine eue Nufagabe
erfüllen

YCur auf Hauptpunikt )el aufmerfjam gemacht An DEr ACi0=
teli)dhen Wietayhylik madt eine gewijje Untlarbheit unDd Unticherheit
eltend jobald Der NhMoloph jeiner CLE DOmM ©egin auY DaS in
unDd aut jein Berbältnis ZUE ielhei yreden DomMm IL De und
Überlieferungserwägungen zerfireuen nidht alle8 Dırn fkel Die S  anfungen,
wobhl au bemwußte ntjagung, rühren aber, DaB Arijtotele DIE nalogie
DeS ein8, Dden Angelhunit aller Metahhylik, teler ahnte, jedenTalls
aber nicht exfanınte DDEr DV Teinen WWen ab, iDr beizukommen.

Yie neupylatoni)dhe ule entdecike ein Hodziel philojophiidhen (Snt=

i  b 4  On Jagen8 Dden edanten DEr nalovate DeS ein Ammer n IDICD Die
Zatjadhe und DIiE Dedeutung Die)er philojophijdhen e  Ung eriannt..
Aslaton mMag haben, Daß Da8 Sut DDn eWIGEN
ein durQflutet WwWird jeiner Art ©ein, DEeM Urgrund
jeder andern AWirckli  el DIie Ddann im Verhältmig 24 Aümwejen uUt
ein Soattentein, analoaes Sein aufweilt Arikoteles hat wie eben
emertt diejen Srundgedantken aller Metahhylit IDeDder mweitergefördert noch
überhaupt erJaßt Seine Sotte8idee 1e deShHalb tat/äclich in den Grenzen
DEr Endslichteit efangen, 1DB DEr unendlicdhen i Hen ra DIieE Dem
ernen Deweger einräumte unDd ejjen ewigent mit 1007 be)MOäftigten
Dentken.

DYie NeuhHlkatoniker nahten NUt mit eEINEN ehrturGtäbollen weigen
Der Sottheit Sie erfannten DIE Unvollfommenheit DEr bejahenden Namen
und Sigen)Qaften, DIie Der men]cGlicdhe Seift dem Unendlicdhen beileat e
eiDNTEN aus munDderbaren Scharflinn heraus gewile Iuurzelnt
diejer An)Qauung egeanen uns ereit8 bei Ddem uden Yhilon DDn Alexs
andtrıen Ddaß jede: Yort DaS DL üÜber Die Sottheit aus)preden
Ml Omweigenden NidtigfeXung bedarf, Ddaß DIE geheimnisbvbolle Über“f in Überweisheit Überfchönbheit u al3 Symbol unjerer aulenden er
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juche, DIE D  er au3zudrücen, gelten muß tele Ent)aqung 1e tür
Die Nbhilojophie DEr Tolgenden Aeiträume maßagebend DYDie )päteren (4IE
platonikfer über idren geiftesgroßen Yehrer Blotin NUTr hinausa
gefommen Sie Janden 1108 aler Verhuche nıdt Dden Übergang DOM un

vergleichlichen Sein DEr D  el JUm bloß analogen Sein Der Übrigen Yelt
©D berwijdten e mieder DIE großartige Entdedung DEr wejentlich und
wurzelhaft ber]iedenen ©einsarten, DEr unendlichen und Der endlichen.
Das gewaltige metahhyh Broblem lag u7beden Sindeit

meder DIE Sinzigqartigfeit und Unveränderlichkeit DES Unendliden
gefährdete noQ Die Yelt DDn ihrem uner)dhafenen Urqguell Lo8ıiß Hıier
eDeuiE uquftins Sedanfkenarbeit mädligen zyort|Oriit Yitan wicDd
telle1 auch behauhten dürfen, daß 10N  u DEr „Areopagite eINIGE
eue DBaufteine lieferte, Die Zr nıcht über uguliina Miertk hinausragten,
aber D DDN ibm unDdeeinfiußt entitanden unDd jedenfalls Die Ho  DIANT.
jelbiänDdia beeinflußten 1,

Thomas DON quin zetate au Dieler tage Dden Yeiler. nde
il Die)e& Sebiet Der Seinsanaloagte 10 ief unDd weitlhiAtig, Da eS bia

ine meid Sinzeleuie nicht aanı DUr tot)Cht jein 1Qein
unter)udhung Jähe DDOT nNeUE ufaaben und Aidalichkeiten geftellt. un
QeNUGg, lie Anaeit nebhmen

Sonft gilt tür den Aquinaten a8jelbe tür Ariffoteles eine
eHtE DDN DEr yhilojohhil Hen NWahr)Heinlichtett und l  z  Hre Anmendung ım

thomijtijden SGedanfenbau je[bit nicht blo Dden Srörterungen über DIE
qe eWequng, in DEr „BOylil“ und Der „Bolitit“ zUmM el au
in DdDen ayologetijdhen Teilen Dder beiden Summen, bleibt noch Unier»
en Au Dier 1rde MAan, Joweit i jebe, auf oiele bewußte Snt-
agungen DBe

Nie in DEr borartijfoteliidhen Vbhilojohphie satide Unjigerheiten (JC=
wolltem Berzicht anleiteten, mıe Die Untflardheit über DIie wurzelhafte Geind.

Sırmwege Q17 Dem ze1Dd DEr Seinzanalogie meia
Syiteme Yıan tann alle rruNden W Dem Yort zujammens
afen, DaB ndliche Yejen AUmM ©ocdhfand Des Unendlidhen erheben SGeine
Mhilojopnhie fann geradezu al8s Apnoloate Der ©ottheit wirfen, ennn mMan aus Jeinen
Aphorismen Zum Übermenichen Den ans Sendlicge angeleaten ab De8
Unenblidben als volfom mener Unadhänaiagteit heraushebt und Das wirfliqh
Unendliche anleat Nbıe Die folgeridtige Te De8 Barakelismus DDn AuSdehnung
und Denkfen enTa mi falichen Analoaien aus Dem Sebiet Des Unendlidhen
arbeitet wurde Diejer Beit]OTiTt au8gefüährt (99 43 1920 74)
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ber]Hiedenhei DEeS nNdliqen und Ddes Unendliden ZUT Umgehung widtiger
metabhylijdher robleme dränate unDd ang, 10 il au DEr niverjalienreit
B Yeittelalter& auf gemwitje HYunkelheiten Der arijtotelijdhen Yöjung, jeiner
Iöiderlegung latons, jeiner eYre über Die Sriennbarfeit unDd DdaS ejen
De8 Bejondern zurüdzuführen. Überall eudtet hier außerdem DaS ragende

Der Srienntinistheorie unDd DaS Nätjel DeS „Sndividuelen auf
„Sahrhunder. berbreiter NO DaS Nierejje an Cinzelvborgang

in Der altjden Yelt und im Men)OHenleben ; warDd plfenbar 6»
DU DIie DietlterNüce groBer nideder amı erwachten aber au

Die gortbildungen niemals ganz auSgeliorbenen An)dauung , DIE
jede beharrende ndliqde Sein ableugnete unDd alle8s Sein unDd e)MeHeN
in vorübergehende Sinzeler)Heinungen au  (

NMiie an Neht dDurmziehen jene Dret neuzeitliden robleme, DIE wir
ebent erwähnten DIie Seinsanalogie, DaS 1indivbiduelle Sein und e)HeheNn

jeinem unneren YNufbau, DA& VBerhältnis DDN Aechjel und Deharrung
43 Die Xhilojophiegelhidhte : lie wanagen auc DIE Yieilter u ent)agender

VBorlicht verführten aber au einem aljden metaphylijcdhen Berzicht
Descartes zerNörte ereit8 undewu alerdinas Ccaturm aller

gejunden Vetaphylik DIie nalogie DeS ein und DE Spinoza erMOChte
nl it0ßB aller VBer]ucde, Dden ur]prünglicdhen Standbuntkt IDieDder e
innen und ZUE MYolerfenntnis Dieljer Hauptunterheidung Der ©peinds
arien durdzuringen Und imIe in diejer rage 19 1e 193000 jonit wahre
philojophildhe nt}agung DdDem {laren, aber auf fünftliche Bereinfadhhungen
angeleaten Kopf Descartes? rem Bie zahlreidhen und Ungeheuer DEers
JOlungenen ingänae AUT hilojophie einer einzigen Astorte
jeiner alleinjeligmadenden Wtethode zuJammenzimmern Und nacdhdem
NO DDN Dem erlNen Urgebilde DEr ©elbit) Hau aus eide Ncerer
und Tarer 19 einte Dearifte durqagearbeite atte, Hellte eine
GErADdezu beängitigende enge metahhyN)Qer SGrundgewißheiten bin. Das
War eine aroße nde

Die KÜühHnheiten in Der aturpbilofophie berzeiht man iOm GETN, Denn
hier wWar eine borjAnelle DBerallgemeinerung phbylikalij der Spielereien,
Zheorien, DBermutungen, Entdedungen allen SZeiten rau und rot
Der hilojophen Die un Der DIaME ehen Da eher er al
Die YWagnifje Der YMaturphilojophie im unDd Sahrhunder Da DIE

Hon bedeutend winen)Oattlicher und borfichtiger gewWorden IDa
unDd aut iın DaS Ager Der zuljammenfafjenden AWeltweisheit hinüberrief,
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He jolle NC D einer {lugen Zurüdhaltung efleißen Der ur erhallte
bielTfan ungehör enige Hünger Handen Dden wi  rlighen DBewegungS«
und Nirbelgebilden Descartes 10 ungläubig gegenüber wWie CShinoza.

Nerhängnisvoller wirckte DIE eue SGartelani)dhe YWelt DEr metaphylijden
Unfehlbarkeiten, eren aubder au Der hilojoph DDN muerdam unier.
laq Descartes’ ule und wußten allzubie Be)hHeid in Dden
dunkeliten Unzugänglicdhteiten und Seheimnifen * N fam DCB Die
alte, fonjerbative Vhilojophie, Zuma in rankreich, auf Dden zweifelnden
Sajjendi Der erlten Asert0Dde williger rie und an DEr ZuverNt Deacartes8’
n  D nahm, während ganz Ta eingeHelite zyeHDeJuUCHt Die Wirkung
mit DEr Urjade verweqjelte und Dden Ddfein DEr Stepli3 Deacartes
Uunier DIie Stieptiker einreihte Cine Jal in OM umgeldlagene ragl
endung &.2

DYıie NYhilojophie De8S Sahrhunderts, Deren wahre
noQ )QOreiben , enDdelie unl Ng hin unDd her 2wi)den Dden Srenzen
C  1 wahren unDd alıden Ent)agung, meil Dret rodleme o DEr ouen
Qölung hHarrtien

Sin [ücenlojes em DEr Seinsanaloate, DIe are Unter)Heidung
wijden $ndividuellem und Bejonderem, aljo einerjeit3 DIie DBeitimmung
Ddes „SNdididuationsHrinzips“ al8s Srenze Algemeindegriffe (Be:
jonderunag), und anderjeit& DIE aDDNn wejentlich verJchiedenen „Sejege
DeS Cinzeljeins und Sinzelgelhehen3 (Individuyalleben); endlich DaS
VBerhältnis DeS e jel8, Der Beränderung, Der ewequng Dden Des » a
Harrenden SGrößen Aug DIE Stelung De&S ©uarez diejen Drei ragen
wäre AUd 1 Öne3 Kapitel Der Nbilofophiegefhichte,

Über Dden philojophildhen VBerzicht auf ere, Dbjeftive geiflige Sins
en, erie 1nDd Srößen in DEr enali)dhen und franzöjij en Xbhilojophie
DeES ausgehenden und DeS Sahrhunderis raudhen nicht Diel
ZU agen ine bewußte Entjagung in unjerem ©inn, ein aDr 110=
Jophijdher ©inn War eß nicht : Ddenn wWar u ganz ausnahmöweile
ein ge]Oihtlid Drientierter Berzicht auf run: wiNenjdhaftlicdhen
LTUE DDLE Wieilterwerken DeS Seifte3, Die als bleibende Errungen)daft
DEr Men]OHheit gelten aben, WAar HUr ehrt jelten ein Berzicht aui
Ddem Sefühl DEeS ABE: heraus angeliQtS flar erfannter Grenzen DdesS

tele Überarifie Der Spekulation Des 17 SKahrhunde hHabe i nadgemwiejen
MLEeLNECH ert Über Den Hungen De Spinovza (1910) 297— 38398

® Zu Diejem ©ireit val Das eben genannte ert 270—9276
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eigenen WWifjens und Könnens : e3 WwWar fein borläufiger Berzidt, mit Dder
ZuberNQOHt aur eine ım Wejen DEr Dinae liegende Yöjung Der OLE
funft; WwWar telmehr meilt eiIn grundjäblidher Werzicht, den mean aus
einem yerfönliden heraus Der Ganzen Ahilojophie aufzwingen
woüite. S3 IDAr entiyeder ein einjeitiger Berzicht auf Ddie äußere Sıfahrung
und ein willfürlidher Nutbau DeS ganzen wirflichen ein aus DEr in uns

T iM arbeitenden, Don pit mitgeteilten „Adeenmwelt (ßetfe!et;) ; DDer Die Sins
JOränfung DEr abhrbei au? Die flar erfannten „Sdeenbeziehungen wildhen
maithemati)den Srößen, während alle übrigen Srfenninife aut Jubjektive

P  £r Sefübhle zurüdgerührt urben (Hume); DDder DEr Berzicht auf Den auf
hauenden NMert Der ogijhen Zujammenhänge und des& zeragliedernden Cra
gleidhs Der een untereinander zuguniien angeborener Neigungen, YirekteN SA unDd einer infiinitiven, untedldaren Airflicdhleitsldhau Dder undberdorbenen
unDd underangenen aur Ddie enali)den Wioralphilolobhen und DIe )QOottijde
ule Reids8). Yoce Dageagen, mit Unrecht al3 reiner Erfahrungs Hhilojopbh
bezeidhnet, arbeite etit maßdoller unDd eWUBieEr mit einem wiNentOaftlich
begründeten VBerzit; allerdings Qränii Die adlicdhe Yirklichkeit unleres
Erfenntinisinhalts ein auf DIE inJade un DIie DUr Da8 and Der D ts
mwmendiafkeit berbundenen belondern een. %1E allgemeinen Deariffe
nd tür ihn DDM Verliand zujammengefaßte Nonlichkeiten unfier einem (J6=
meinjamen Yamen. Yober jeine Unterjudungen über ‚den Uriprung Der
een unDd iDr VerhHältnis zUXK Nirklichkeit NnD gerade ihrer teilm
weijen Undvereinbarkeit ein Nemweis dafür, DAaR Yode DIE Srenzen Jeiner
Jubjektiven unDd einjeitigen Syltembildung unier dem rud einer Nelta
el  eit, DIE ihren ewigen Wahrheitsgehalt tegrei DurcH)et, 400 na
Den Sejeßen eine volfommenen Sefühl8 tür iaß 1D eine& feinen Sinnes
ür wiNen)Haftliche erantwortun gegenüber Der Denkarbeit DEr größten
Seilter Das aber il Der DBegrilt Der en yhilolophij en „Ent)aagung“.

NS ir Yieilier verförhert 107 Yerbniz
Au} Dden eriten lic )eint nl mebr Der philofopbildhen Ent)agung

7 widerjyrecdhen al3 Da3, ID inan Dden metaphy idhen Übermut DEr
Monadenlehre eiDniz’ nennen Sanz ander& tällt aber DaS Urteil
AuS, Jobald mal DaS Vebenzwert Ddes aroßen Mbhilofopbhen ins Auge

Überall, d reng unter)deidend und prüfend jür DIE adlicdhe
%  ( Xal DIie iremlidhen Ausfüährungen Hanlens in Diejer BeitiOTift (92, 1906,

160—177 326—d51) Yon Dem)., Seitbniz erfenninis&friti)her Reali]t, in ib!
jür D hilof. and (1920)

n  €  Ü
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MNirklichkeit unjeres Srfenntnisinhalt3 einiIt iM egen ]a jeinem
MNahrheitämaßfiab und jeiner Yehre über DIe Erfenntinisfolge DEr SGrunde
Prinzıpien überall IWDDO er jeine zwangäldäufig mathemati)de aus Bearifen
abgeleitete Berftandeswelt DUr Die ariftoteli|q )Oolafti)dhe NirHichkeits) Hau
ergänzt und Dgar teilweije zerört Neat in ibm Der emniale lict jür
underäußerlidhe philolonDhildhe erte DaS ent)agende Seftändnis DEr SGrenzen
jeine& jelbeigenen, feri]dhe KXönnens DEr gejunDde Sınnn jür Da& Maß
in metaphylijden Dingen, DDLE allem aber DaS Dopyelgeje DDN Hort)OHriit
und Sntjagung, Das unjern Drei Hau  rodlemen innewohnt An allen
jeinen Spekulationen healeitet inN, mahnenden SGewinen qiei0), Der
Gedanfke an DIE wurzelhatte Ber)qiedenheit DEeS enDdliqen und DeS unende
en e1n Die ungeheure Augen)Heinlichkeit irgendiwie beharrenden
ein zugelt imm mMIieDder jeinen rang, alles ej)en und SejHehen in

Die unzähligen und unfidhtbar leinen unDd unendlicdhen Wechjelfälle eine
ewigen HlufNes aufzulöjen, während jein gelichilicdher Sinn aur Dden in
nernen QKern DeS individuellen ein unDd Nirkens hinleitet hier entdeckt
CL, €Lr ahnt wenigftens Den IruQtbaren Unter)hied wijden Ddem meiad.
yhy ll Hen DBejonderungsgrund (IndividuationsSprinzip) HND Den aus dem
Jebendigen e)Mehen unDd DdDem wirfliqhen Sinzeltein gefOHöpften uammene.
Hängen und Nonlichkeiten wijden Den IndivLWWuEN untereinanDder, wi)den
den gelhiqmtlidhen Creigninen untereinander.

Yie diejes wei)e Yiapßhalten in DIE Bhilojophie D und Jeiner
ule hinüberNoß banauli)c treilich WIie Der Auf
YHärungsweis heit berwäljert WarD tönnen Wr nicht er ausführen.

Dann beainnt aber mit ant eINnNe VBerwidlung unDd Derzweigung
Der robleme, eine zuma. un)erer eit 10 unadjehdare yüle aller
möglidhen 3üge, DIe DaS Sebiet DEr „yhilo)oDhij Hen Ent)agung GE
ren, DaR Wr uns mit einigen Sreundlinien eanügen en

So wertboll unDd Tu  ar auch an yragelielung WwWar: Yie Nnd
DHernunfterfenninifje möglich ?“ 10 Iqeiterte DENNIDO DEr YölungsverJud a
Der 4  ewandien Wethode, DIE 100B aller Worlicht zweifelloS eine Vrüfung
DeS ertes Der NWerkzeuge DU DIE Werkzeuge )elDit bedeutete Der [4 0
21008 au} bemweisbare adliche Seltung üÜberjinnlider Yirklidhkeiten UCDde
wettgemadht DduUrch eine ÜberjHägung DEr Iritijden Möglidhkeiten, Dderen
Srenzen ant nicht einbhie Die Aufaabe Der Ybhilojophie beiiand
arin, Die DUr Dden Sa verhalt jelb{t geforderte (Ent)agung Dei Brüfung
DEr Erienninisgrundlagen wijNen]haftlidh bearünden Das Xebenswert
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an erfülte hier einen ungeheuer widtigen, enn au negativen eru
Kant a auf eine enge wirfliqh beitehender rodleme hingewiejen, Ddie
tiefjien Ur)acdhen DEr wWieder einjeßenden philojophildhen Stepfi8 au}
gedect gewiflje eingeborene Urzellen jeder Vernunfterfenntnis bloßaeleat DDE
alem aber DDn S  S Ddie tage gelodert : „orin beiteht im un

F DIE rätjelharie Übereinftimmung 2wi)den Ddem Eriennenden unDd Ddem (&r
annten “ Die alte Xhilojophie rat (3:2. anfanas ebr widerwillig, an

1e)€ Hragen heran Seihicdhtlidh in Ddie Tat)adHe DDn QroBer DBedeutung,
Da Die Neufholafti in Der erNen Hülfte DC3 Sahrhunderi3, in

Xtalien unäcQ{t, jobiel iQ jehe, bald überall den Hragen DEr ur)prüng-
liden unbeweiabaren SGrundwahrheiten, DEr Cvidenz, DEr Gewißheit ganz
eNg, ja talt wörtlich an DIE Cartefianijdhe Yoail DDn Bort DDa nl
YDas Yehrbudg ToNQL0LgIS und Die meilten andern neu]Holaftijdhen Qite
en DEr „Rriteriologie“ beweijen Das untwiderlealiqh teje Nohängigkeit
beredhtigt naturlı nıcht einem aDde. eÖ in aber widtiq, DIE eIhidt
en VBerbindungslinien aufzuhellen Der reijliche &heologe MNiilmer8
annte, wentglien8 ım allgemeinen, diejen carteliani)den in  ag Sr
Ta einmal DabonN, unDd iq wurde lebbhaft Daran erinnert al8 i
ange nadhher Sinfluß Der Logıque de Port KRoyal enidedie Die
en Diejes 3ujammenhangs reicen DIS in DAaS Sahrhunder ZUTr
EIOT ilt aber DIE Sadlage no nicQt

DYDıie neulholalti)dhen Dentker ehnten Dden cartefianij Hen Urı flaren
und deutlidhen een ab was e herübernahmen unDd ausbauten an He
gründung Des Urbeftandes und DEr SGrundbedingungen unjerer DernuUunNfi-
erfenntnı8 Da8 IWAar ein qroßer orl Orikt über DIE ältere DLa hinaus
Jaliqh im aroßen Tom DEr pbilojophil en Entwidlung, IDar aber
— Befenntnia8 ZUTE Entjagung auf dem Sebiet DEr unteriien Soidhten DeS
Sriennens unDd DEr Gewißheit fein Hefenntnias zUm Zweiftel DDer Z3UT
eini)pinnung in ein geillige gyananeß, onNdern Da3 Seftändnis Der Uns
hemeisbharfeit Der legten Kennzeicdhen Der SGewißheit unDd Der wejenhatten
Sinftelung unjeres Seiftes auf DIE [21- Srienntnis außer ibm bejiehenDder
MNirklidhkeiten Cingeräumt IDar amı nNUur Der VBerzicht au [ogi)me
reihen Die Selbftoffenbarung Der ayrhei aber eine inNnNere un=»

mittelbare Hau DeS erfennenden Seifte8 IWDAar amı nicht bloß nict DEl
nein lie WAar Törm[liq gejeßt DYiejer Annenblid DEr eele, 1e7€ auf
„Sntuttion beruhenden SGewißheiten iraten amt in DaS helle ir DEr
Nbhilojophie al8 aleiwertige Yerkzeuge Der Srfenntnis DIE alte hilvojophie

4
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Tam dadurh gyühlung mit den er{reulicdhttien Srzeugnifjen DEr neuelten
Denkarbeit und gewWann ein renq mwifen)Oaftlidhes NRüßzeug ZUT Übers
windung DeS KXdealismus Denn Das il DIe Lommende, ereit3 eingeleitete
aber bei mweitem noc nicht gelölte Aufgabe Die „intuitive Cvidenz  U — Ir
en Dier, {U73z und verfändliq jein, Dden HadhauSdrud gebraugen

dem Ae)en DeS Geiltes unDd Der ahrhei abzuleiten Das il au
ein Broblem DEr Zukunft DIE grund)  l  e Unbereinbarteit Diejer niuition
mit Ddem „Sdealismus erweijen

DaR DIE uralte Metaphylik eute aurerfeht U1 zweifello3 ir xleben
eine Mückkehr UTE Yelt Der überlinnliden Yirklichkeiten Yian wil Ne
nicht mebr ableiten Der beariff) Hafenden Mrbeit DEr DUr Entwidlung
gejOulten meni|cdhlichen Seelen ; 1eJe LeiNn piYHologi)dhe Auffaflung Icheint
endagültig übermunden

Die meia  Ni)chen Sebilbe al8s D(0B-gedanklidhe: Erzeugnis eine8S ım
Bann eingeborener Denkgejege arbeitenden Verfandes befriedbigen jeßt
Dealifti) q gerichtete Denfker niqt mebhr 1ele egen diejen Aejenheiten

jachliche und Geltung Dei, wenn Ne aDer au jeithalten wolen,
DAR Die]es WwWirfliHe Sein einen Beitand in 107 hat unabhängig DD
Denken

K3amı il Nal  4 Iwieder (An Wifen)dHaft Der üÜberfinnliqen Wejen-
heiten und Wejens)hau vorgedrungen DDeEr er gejagt zurüd»
gefehrt S0 gelangate inan DENN auf Jalt geradlinigen Entwidlung
ZUm rgebnis daR mwentglien&8 Das Dewußtjein ©ein, eine Yicklich
feit hat Dda3 nıcht als DiloBeS Denken bezeidnet und weniglens DUr DaS
ndliche DHYenken allein nicht efinter. erden fann ennn aber einmal Das
geiliige DHewußtjein aus DEr Hannmeile DdeS &dealiamus herausgehoben und
mit objektiven DDON Der veinen Begrifswe unabhängigen YBickli
umtleidet 10D dränat DaS folgeridtige Denken noitwendiq AUTE Annahme
DDn Überinnlidhen YWirklichteiten überhauht DIeE DDOT DEr men)dliden e
grijswelt unDd unabhängig DONn inr Defiehen und DUCG wijNen)dhaftlidhe
UnterJudhung al ol riannt und werden fönnen (fritijdHer
Nealiamus) amt: fehrte man DDN einjeitigen ege DEr Grienntnis-
ehre ZUm wirflichen eben ZUt Uierkwürdig i aber au} den erfien
lid Die Deobadtung, daß 1eJe€ neuerwachte 1eDe Dden objeftiven ewigen
een nıcht eiwWa ZUmM welgen In algemeinen eaqrilfen berfübhrte, jondern
Ganz e} Segenteil Iruchtbaren Se  undkien über DaS indiviOLeEU?
Sein unDd e)Mehen nreate,
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Die Aeqe, Die Ddiejer Entwiclung Hinleiteten, nd rigens jeht
verihlungen VBielfad man na® den Sejeben DeS Sinzellebens, um

in DIie Notmwendiq mwmirfenden Seleße Der AYÜnatur einreihen Tönnen
Das Anfirengungen, DIE DDLE DEM Nufblühen DeS Eriti) Hen
NRealismus“” einjeßten Untfrucdtbar lieben nicht WLr berdantfen iqnen
pfibare Sinlidohten gewilje Regelmäßigkeit DEeS SGeidhehens DYDie
Übertreibungen en ereit8 erie

ine enge uralter, nq ber)Oütteter uragen wmurde wah, Da3 40
Hältnis Der telYet ZUT Üreinheit DIE Art IDIeE NO Da8 Algemeine im
Ginzelding mwieder finde und aleidhtam IDIEe DaS Dollen au8:
niımmt und umformt enn wirkflidhen ein 1nDd 1} eben aun
wirkt Die hilo)ophte DeS Adealismus enüagte nicht mebhr Die Sinfiot
Daß ein Seltungsbereid DEr „Sdeen DDn allgemeinen Nert befteht
bereitete noch auf idealifki)Hdem Srund diejen yragen DIie WWege

Yober au® Die Xhilojophie DEeS zl  en Nealismus belinnt 100 auf
widtige Yufgaben, während hbedeutende Ysertireter Der modernen Yetapholit
jene ‚zweite VBroblem (zweite Nichtung), DDON DEr IDIr oben yradchen, mit
großem Sr{olg in Angrift nahm.

ur Die Naturwifen)Haften unDd DIE traurigen Erfahrungen eines
langen Vietaph  iLhaNe8 gelult inan nicht den en yehler uns

Truchtbarer Begriffe/paltungen und BegrifNsdidhtungen allen ; S 1E
Den Miert DeS Cinzeldinges und DeS Cinzelgehehens Teit in Auge unDd
Hlieb auf Ddem Hoden DEr ai]aden

OrauT jeß£ jein Augenmert i@mtete WAar DaS Das Sinzelding
{CD Das Gebiet DeS Xhilojophijdhen niot bloß DUr DaS allgemeine
ndibiduationshrinztp hDineingezogen, onNdern au DUCG eine bejondere
igenar Die Sace 1eg 10 Z)ie DIANL intere)}Nerte 100 bejonder3s
Tür DIe rage, WwWodurch DaS Einzelwejen im algemeinen } Ddem wird
was eö DDN andern unter]Qeidet (Individuationaprinzip) un galt
aber, 1e)e individuellen Unterjhiede aus Dem Sebiet Der Srieinung
und DdeS Dloß Zufäligen Den Bereich IC3 zujammenfaljenden Denfkens
} ztehen Yian a Q gefragt oD Nal  n Ddenn DAaS e)en ganz
beflimmten, be)ondern Cinzeleigen)dhaft infofern eben HUT einem Dina
aus]OieBliQ angehör nicht GENAUET gedanklich beiiimmen nne; Ddenn
dieje EINALd a  2 Sigen)Haft habe DOQ au en ejent, das 100 DdDem
uQenden und erfennenden VerNand er)Oließen mülle CIl andern orten
mMan Dr|Ote na Sinbeit tür DIeE individutellen Unähnlichkeiten unDd
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9  te Entjagungın der Philojophie.
fam amı auf und u  atre SGedantengänge. teje Unterjudungen
bezogen nicht DIDB auf Unter|chiede ım rengen Sinn, alto
eiwa auf DIE rage iwie Die ndividuali el Wen)den in A
ale bringen lafle mit DEr eine andern. Yian be  igte au mit
Ddem VBroblem, e  D a D “&  DS ein 1D a  e Dailhe Urteil ber)diedenen
Köpien zum MNu8adrucd fäme, WwWobDe aber nıdht etina Die rage zunächtt im
YMittelhunkt DeS Interefjes itand Wie DIE mannig{acdhen jeelit Hen SGinfüne

lirteil abrormten, DnNdern IDIE DaS Urteil innerhalb eine8 efiimmten
ybiloj)opht ©yltem3 jonderbare Umbildungen erfuhr

Au DIE gejhidhtliqden Se/hehnife Wwurden in Die Unterjudung ein

bezogen Man or]Ote naQ Ddem Gemeinjamen in zwWeich DDer medNreren
Sreignifjen, na dem inneriten ejen DeS einmaligen SGeihehens, na
dem Ürarund Die)e8& underäußerlichen ur einmal Da“: Ddann aber au
na einer gemeinjamen urzel aler nicht wiederholbaren Cinzigartigfeiten ;

Yraagte Q, iwie S au ter zahllojen, talt unüberjehbaren
enge DDN Sinzelheiten ZUTE ern, beruhigenden Erfenntni8 DES Sanzen Ta
fomme bei Wenicdhen, Dingen, Sreignifen, ID S mf E Taft un

Tehlbaren lic DIe Ganzheit aus Den Zeilen herauswachlen layle fie al8s
„Subeagriff ral DEr deNnNO feine DBE Summe DDn teDdern darftellt
Man na a  en ZUm erten DEr 1  e; DDEr GgENAUEFT 6»
yrodhen , na Dden alen a  en und Wertbeitimmungen ZU grUNDEs
liegenden Ausgangaäpuntkten und Zriebfedern.

Und J tiefer man Da8 YWirchal Die)er Hragen bertiefte, 19
unzufriedener entfernte nan DOmM Dealiamus Die Zujammenfafj ung
DON EriOeinung und Der Mrbeit Dder unter Ddem rucd notwendiager Sejebe
)Oalfenden VBernunft er  rIie eigentlid nı e DDT Nätjel und
Seheimnifje gerade Die Hauptjacdhe DaS ejen DEr bunten DBewegtheit
Qebhens in ihren  H SCinzelhunkten und idrem Zujammenhang, 1e unertflärt.
q enNIDeEAie gemein)ame Sigen!dhaften DeS individuellen Vebens,

auf een zurüdgeführt werden mußten, DIe in Teine Kategorie
dineinhafjen wollten

ber au un)er ritte8 Yroblem (dritte Hauptridgtuna) DDM Berhältmis
ArDEe8 YWeHjel8 ZUM beharrenden Sein beunruhiat mebhr und mebr DIie wahre

©ehr lejenswert und anregend eil gedanfenreic 1111D tie] eindringen
Da Buch DOn Dul, ©Die Auferftehung Der Yietahhylit eip3ig 1920, Vieiner).
m Aufbau Der DDieme und in Der Wertung DEr Rhilojophen weiche 1Q aller. aDinas Dom erjalier ebr Nart ab

timmen 101
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Die Cntjagung in Dder Mhilofopbhie

haft ybilojopbhi Und gerade dieje Aufgabe iDicD Nag DEr
wi)chte Berbindungslinien inieder auffrijden wijden Dder alten und DEr

Metaphy ik er Borgang al8s einmalige8 reigni3, al Zu
Handsänderung, al8 ein AWechjel Der Yelt Dde8 ein‘ unDd DeS Ses
Hehen8 enthält in jeinem inner en Degrift tieferliegende, einwohnende Hes
grilfe Der Abhängigteit niQt bloß DEr Zeitjolge; DeS Zujammenhanges,
niqt bloß DEeS räumlichen YNebeneinander DEeS Sneinandergreifens DDn Urs
jJache und DIge, nicht bloß tat}ı  1 arallel zueinander verlaufender Umea
formungen (Funltion); und alle8 DaS 1 DIE $ DEL 028 Beharren3

eines verhältnigmäßig Handfelten, alles Auseinander und Yadeinander
W und Ytebeneinander berfnüpfenden, gefeitigten ©eins Yeicht bloß IntXx

Ddie borüberfließende Er)dheinung gedanklich er  ven, 1! DieleS Sein nDfe
wendiaq, NEM, au DIE Witsalidkeit und DaS ejen Der Sr)heinung

begreifen aljo DIe Sr{adrung nı ZUum lebendiagen 10ersA E Tu Hembeln Und Da 1e)e€ Sr{ahrung Dden ©to1l Dem Gedantfert
liefert, dre 3irkel)Oluß, man ereit&8 Die Dajeinsmöglich.N  5  ir feiten Der Erfahrung aus Der telbitherrliqgen SOHöpjung DeS Gedankens
herborgehen ajen.

Hier muß al}o Ddie nNeUeECTE Yietaphy it einjeben. ©i1e t1ıt auQ, und
dieje Cnt)agung, DIejer Berzicht auf DIE AUNmadht und AUmifendhei DEr
SGedankenjhöpfung ung ZUmMm wirflichen, au meia bearündeten
unD verfHändlidhen eben ZUT So freuzen au hier DrwWärt8e.
redeNDe unDd ent)agende ın  en

HıdH über alem eht aber Die alumrajenDde ahrıhei DEr naloate
E  e“  Sı  f Des Sein8 Hıier Heidet NO Unendlidhes DOM ndlidhen, hier en

Yantheismu und elämu auseinanderjeßen, hier 1eq DaS Nätjel
Der Nirklicdhkeit verborgen, hier lteden Die je/ften Urtaden Der Übereins
Himmung Don Sein und Denlken, au® DdDaS ejen DeS Algemeinen, au
DdaS Sinmalige DES He)ondern. Noer DaS Seheimnis DeS Unendlichen ordert

WD  S  ‘ au Ddie Entjagung DeS Tor)enden men)dlidhen Seiftes heraus de b
grünDde Der Seinzanalogte durcdhleu  en, Da3 il DIE große Aul
gabe DEr Wetayhylik

Stanislaus von Dunin-Dorkowst:
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